
Albert Pagels – ein Helfer in der Not 
 

Die Aktivitäten des Bootsführers und Pelztierjägers Pagels bei der Hilfe für S.M.S. 
„Dresden“ in den feuerländischen Gewässern vom Dezember 1914 bis Februar 1915. 

 
Vorbemerkungen 

 
Bis zum heutigem Tag hält sich in den interessierten Kreisen die Auffassung, 
dass Herr Albert Pagels den aus der Falklandschlacht vom 08. Dezember 1914 
entkommenen Kleinen Kreuzer „Dresden“ auf seiner Flucht vor den engl. 
Kriegsschiffen in den feuerländischen Gewässern versteckt und gelotst hatte. 
Albert Pagels, in Punta Arenas (Chile) zur damaligen Zeit ansässig, lebte vom 
Fischfang, der Jagd und den Transport von Besuchern, die mit dem Schiff ins 
Feuerland kamen. Zur Ausführung dieser Tätigkeiten besaß er ein kleines 
Motorboot namens „Elfriede“. „Elfriede“ war ein ehemaliges Rettungsboot des 
Handelsdampfers „Centauer“, hatte 26 Fuß (ca. 8 m) Länge und lief zwischen 6 
– 7 kn, die teilweise extremen Wind- und Stromverhältnisse in den 
feuerländischen Gewässern dabei außer acht lassend. Albert Pagels war 
deutscher Staatsbürger. Bekannt wurde er in Deutschland durch die 
Reiseberichte von Gunter Plüschow, einer autobiographischen Erzählung mit 
dem Titel „Mein Leben“, dem deutschen Spielfilm „Ein Robinson“ aus den 
Werkstätten des Reichspropagandaministerium und seinen Vortragsreisen zur 
Truppenbetreuung deutscher Soldaten im 2. WK. Darauf basiert dann auch im 
wesentlichen das Phänomen der Legende von Albert Pagels, dem „Dresden-
Lotsen“, wie er sich selbst bezeichnete. 
 

                         
Abb.: Autogramm aus dem oben genannten Buch der Selbstdarstellung 

seines Lebens, welches sich im Besitz des Autors befindet.) 
   
Im Rahmen der bisherigen Ergebnisse der wissenschaftlichen Aufarbeitung der 
Schiffsbiographie des Kleinen Kreuzers „Dresden“ (I) der kaiserlich-deutschen 
Marine, dem Studium der Quellen zum Thema, insbesondere dem Bericht von 
Albert Pagels vom 10.03.1915 zu seinen Aktivitäten bezüglich S.M.S. 
„Dresden“ (I) an die kaiserliche Gesandtschaft in Chile (BA-MA 
RM5/2229/S.210-215), dem Schriftverkehr von Besatzungsangehörigen der 
S.M.S. „Dresden“ (I) untereinander (z.B. KL Nieden, KL Wieblitz, OL z.S. der 
Reserve Richarz, Signalmaat Weber u.a.) sowie des Konsuls der deutschen 
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Botschaft in Punta Arenas aus dem Jahre 1964 (bisher unveröffentlichte Briefe 
aus dem Nachlaß von KL Wieblitz, Navigationsoffizier und späterer I.O. des 
Schiffes),  kommt der Autor zu der Feststellung, dass Albert Pagels, entgegen 
seinen Behauptungen, zu keinem Zeitpunkt S.M.S. „Dresden“ (I) gelotst oder 
vor dem Feind versteckt hat. Auch wenn seine Nachfahren selbstverständlich 
stolz auf Ihren Vorfahren sind, bleibt diese historische Tatsache der wirklichen 
Interventionen des Albert Pagels im Interesse des Kleinen Kreuzer „Dresden“ (I)  
bestehen. 
Auf keinen Fall soll der Eindruck mit dieser Feststellung erweckt werden, dass 
Albert Pagels  keinen Anteil an der über zweimonatigen, erfolgreichen 
Unterstützung S.M.S. „Dresden“ hatte. Gegenstand ist hier ausschließlich die 
Darstellung und Bewertung der Handlungen des Bootsführers Albert Pagels im 
Zeitraum vom 07.12.1914 bis zum 14.02.1915 im Interesse des Kleinen Kreuzer 
„Dresden“ (I) und nicht sein Leben.  
 

Begründung der Feststellung 
 

Wesentliche Erkenntnisse aus dem Bericht von Albert Pagels an das deutsche 
Konsulat in Santiago (Chile) 

 
In dem zur Beweiserhebung genannten eigenhängigem Bericht über seine 
Tätigkeit erklärt Albert Pagels folgende Aktivitäten als vereidigte und damit 
unter deutschem Kriegsrecht stehende  Zivilperson erfüllt zu haben. 
 
1. Er erhielt am 07.12.1914 von Oberleutnant zur Helle (Bevollmächtigter der 
Etappe) im Haus von Walter Curtze, einem dt. Handelsvertreter in Punta Arenas 
(P.A.), die Order, zum dt. Troßdampfer „Amasis“, welcher in der Hewett-Bucht 
lag, zu fahren. Die „Amasis“ war ein Hilfsschiff des Ostasiengeschwaders und 
wurde vom Geschwaderchef, Vizeadmiral Graf von Spee, in der benannten 
Bucht als Funken-Relaisstation zurückgelassen, als das Geschwader um Kap 
Hoorn zur Falklandunternehmung ablief.  
Ziel der Erfüllung dieser Order war die dringende Information an Admiral v. 
Spee, dass sich vermutlich überlegene engl. Schlachtschiffe im Südatlantik 
befinden und nicht wie früher gemeldet im Südpazifik. Pagels verließ am 
Morgen des 08.12.1914 mit seinem Boot „Elfriede“ und den neu für diese 
Mission angeheuerten Matrosen Carl Schindigt die Pier von P.A.. Die 
Entfernung bis zum angegebenen Ankerplatz der „Amasis“ betrug ca. 115 sm. 
Auf Grund des schlechten Wetters und der Gefahr, „vollgewaschen zu werden“, 
wie sich Pagels ausdrückte, wetterte er bis zum 10.12. in einer geschützten 
Bucht ab, erreichte im Verlaufe des selben Tages die „Amasis“ und übergab die 
Orders des Oberleutnant zur Helle. Auch wenn Pagels durchgefahren wäre, hätte 
die Nachricht das Ostasiengeschwader zu spät erreicht. Das Geschwader befand 
sich seit den Vormittagsstunden des 08.12.1914 bereits im Kampf mit den 
überlegenen britischen Streitkräften. In seinem Bericht meint Albert Pagels, 
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S.M.S. „Dresden“ am 09.12. gegen 11.00 Uhr getroffen zu haben. Diese 
Aussage ist falsch, da sich die „Dresden“ zu diesem Zeitpunkt ca. 35 sm SSO 
von Kap Hoorn befand und damit ca. 250 sm von ihm entfernt. Erst am Morgen 
des 10.12. erreichte der Kleine Kreuzer den Eingang zum Cockburn-Kanal. Am 
15.12.1914 traf Albert Pagels von seiner ersten Mission in P.A ein. 
 
2. Am 18.12.1914 erhielt Pagels vom Konsulat in P.A. (Konsul Stubenrauch und 
Oberleutnant zur Helle) Befehl, zur „Dresden“ zu fahren und Schriftstücke zu 
übergeben. Die Schriftstücke enthielten vermutlich den Informationsbedarf, den 
der Kommandant, KzS Lüdecke, mit Unterstützung seines Adjutanten OL 
Canaris, als die S.M.S. „Dresden“ für einen Tag (vom 12. zum 13.12.1914) in 
P.A. lag, mit dem Konsulat zur Sicherstellung des Schiffes abgesprochen hat. 
Nach Übergabe der Unterlagen fuhr A. Pagels nach P.A. zurück, wo er am 
24.12.1914 eintraf.  
 
3. Die nächste Aufgabe für Pagels begann am 29.12.1914, als er den Befehl 
erhielt, zum Dampfer „Sierra Cordoba“ , der in der Martinez-Bucht versteckt 
lag, zu fahren und ihn zur S.M.S. „Dresden“ zu bringen. Die „Sierra Cordoba“ 
unter Führung seines Kapitäns Schaeffer wurde von der Etappe Buenos Aires 
mit Proviant und Kohlen für die „Dresden“ gechartert und nach P.A. geschickt. 
Am 26.12.1914 wartete sie in der Snug Bay auf einen Lotsen, als der engl. 
Panzerkreuzer „Carnavon“ die „Sierra Cordoba“ als Prise nehmen wollte. Der 
dazukommende chilenische Zerstörer „Condell“ verhinderte dies jedoch und der 
eingetroffene Lotse, Kapitän Harry Rothenburg, versteckte den Dampfer 
einstweilen vor dem Zugriff der Engländer in der Martinez-Bucht. Als A. Pagels 
mit seiner „Elfriede“ am 30.12. in Höhe der Sholl Bay englische Kriegsschiffe 
bemerkte, die offensichtlich auf der Suche der „Dresden“ waren, glaubte er sich 
bedroht und versteckte die mitgeführte Post an Land, von wo aus er die 
englischen Schiffsbewegungen beobachtete. Am 31.12. fuhr er weiter zur 
Hewett-Bucht in der Annahme, S.M.S. „Dresden“ vorzufinden und über die 
Bewegungen der Engländer Bericht zu erstatten. Die „Dresden“ hatte aber 
bereits am 27.12. wegen der Gefahr der Entdeckung über den Barbara- und noch 
unvermessenen Gonzales-Kanal in eine Bucht an der Südspitze der Insel Santa 
Ines verlegt. Der Navigationsoffizier, KL Wieblitz, hatte, wie bereits mit den 
Helfern vor Ort abgesprochen, eine Skizze des neuen Ankerplatzes in der 
Hewett-Bucht versteckt, mit deren Hilfe nun Pagels die „Dresden“ suchte und 
auch am 01.01.1915 fand. Kommandant Lüdecke befahl ihm, Depeschen an die 
„Sierra Cordoba“ zu überbringen. Am 02.01. lief er zur Martinez-Bucht, wo der 
Dampfer noch immer lag. Er erreichte sie am 04.01.. Am 05.01 fischte er in der 
Bucht und schenkte den Fang dem sich im Versteck gehaltenen Dampfer. Am 
06.01. lief er mit dem Lotsen, Kapitän Rothenburg, der sich noch auf der „Sierra 
Cordoba“ befand, nach P.A. zurück, wo er am 07.01.1915 eintraf.  
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4. Die nächste Fahrt zur „Dresden“ hatte Pagels am 09.01. mit Depeschen für 
den Kleinen Kreuzer durchzuführen. Am 11.01. traf er auf der „Dresden“ ein. Er 
erhielt vom Kommandanten den Befehl, zur „Sierra Cordoba“ zu fahren und sie 
zur „Dresden“ zu bringen. Am 12.01 fuhr er los und erreichte am frühen Morgen 
des 14.01. den Dampfer. In der Nacht vom 14. zum 15.01. verlegte die „Sierra 
Cordoba“ innerhalb von 10 Stunden zur „Dresden“. Wenn sich Albert Pagels 
eine lotsenähnliche Tätigkeit anrechnen darf, dann diese Nacht, indem er seine 
Kenntnisse des Weges zum Kleinen Kreuzer „Dresden“ Kapitän Schaeffer zur 
Verfügung stellte.  Die Rückfahrt nach P.A. dauerte vom 16.-18.01.1915. 
 
5. Mit dem Schlepper „Panchito“ von Walter Curtze fuhr Albert Pagels, 
eingetragen als Matrose in der Stammrolle des Schleppers, am 25.01. wiederum 
mit Informationen des Konsul Stubenrauch für den Kommandanten zur 
„Dresden“. Der Schlepper hatte auch Geschenke der Angehörigen der dt. 
Kolonie für die „Dresden“ mitgebracht. Einen Tag nach dem Eintreffen auf der 
„Dresden“, wurde des Kaiser’s Geburtstag an Bord S.M.S. „Dresden“ gefeiert. 
Mit der „Panchito“ war er am 04.02 in P.A. zurück. 
 
6. Als am 11.02. Konsul Stubenrauch und Oberleutnant zur Helle den 
bettlägrigen, kranken Albert Pagels aufsuchten und ihn fragten, ob er die letzten 
dringenden Nachrichten zur „Dresden“ bringen kann, erhielt er zur 
Unterstützung einen Maschinisten von dem in P.A. liegenden Dampfer 
„Tucuman“. Vormittags am 14.02. erreichten sie die „Dresden“, die sie 
anfänglich nicht an ihrem Platz vorgefunden hatten. Die „Dresden“ hatte ihre 
Ankerposition verbessert, um nicht entdeckt zu werden. Am gleichen Tag 
verließ S.M.S. „Dresden“ über die Wakefield-Passage die feuerländischen 
Gewässer in Richtung offenes Meer.  
 
 
Die nachfolgende Seekarte soll der geographischen Einordnung dienen und ist 
der nautische Erkenntnisstand aus dem Jahre 1920 in Deutschland. Die roten 
Eintragungen wurden durch das dt. Vermessungsschiff „Meteor“ im Jahre 
1926/27 eingetragen. Diese Eintragungen sind die tatsächlichen 
Vermessungsergebnisse der Meteor-Expedition. Die blauen Punkte von oben 
nach unten sind: 
 

1- Punta Arenas 
2- Nautischer Punkt 54°00’ S /72°00’ W 
3- Gonzales-Kanal 
4- Sholl Bay 
5- Hewett-Bucht 
6- Martinez-Bucht 
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Kartenausschnitt: aus D.Adm.-Krt.714 

(Quelle: F. Spieß, Die Meteor-Fahrt, Kartenbeilage Nr. II, Verlag Dietrich Reimer, Berlin 1928) 
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Die Handlungen S.M.S. „Dresden“ in den feuerländischen Gewässern vom 
09.12.1914 bis zum 14.02.1915 

 

 
 

Den Handlungen des Kleinen Kreuzer „Dresden“ wird hier nur insoweit Raum 
gegeben, um die Frage zu beantworten, an welchen Ankerplätzen sie sich 
versteckt hielt, wer diese Plätze ausgesucht hat und wie die „Dresden“ diese 
erreicht hat. Diese und alle anderen wesentlichen Handlungen sind auf der 
Internetpräsentation: www.kleiner-kreuzer-dresden.de nachzuvollziehen. Als 
S.M.S. „Dresden“ am 08.12.1914 gegen 17.00 Uhr endgültig aus dem Gebiet 
der Falklandschlacht entfliehen konnte, fuhr sie mit teilweise 110% der 
ausgewiesenen Maschinenleistung und das bis ca. 03.00 Uhr am 09.12. Später 
lies die Geschwindigkeit etwas nach und das Schiff lief weiterhin mit großer 
Fahrt (18 kn) in einem Radius von ca. 40 sm um Kap Hoorn. Die Ildefonso-
Inseln passierte das Schiff ca. 23.00 Uhr am 09.12.1915. Am Morgen des 10.12. 
fuhr S.M.S. „Dresden“ in den Cockburn-Kanal ein. Ziel des Kommandanten war 
es, in einer geschützten Bucht zu ankern um im weiterem zu versuchen, in P.A. 
Kohlen und Informationen zu erhalten. Auf Vorschlag von Hilfsleutnant Fetzer 
wurde die ihm nautisch bekannte Sholl Bay ausgewählt, da sie auf dem Weg 
nach P.A. lag, aber dennoch vom Verkehrsweg ausreichend entfernt, um nicht 
sofort entdeckt zu werden. Als gegen 16.00 Uhr am 10.12. an der ausgesuchten 
Stelle (AP1) der Anker ausrauschte, war erst mal Ruhe im Schiff angesagt. Am 
nächsten Tag fasste der Kommandant dann den Entschluß, nach P.A. zu laufen. 
Dass dies bereits am nächsten Morgen, den 12.12. umgesetzt wurde, lag auch an 
dem chilenischen Zerstörer „Condell“, der in der Nebenbucht ankernd, die 
Schiffsführung S.M.S. „Dresden“ auf die völkerrechtlich verbindliche maximale 
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24-h-Aufenthaltsdauer in den neutralen Gewässern hinwies. Nach der 
Kohlenübernahme und den Absprachen mit Konsul Stubenrauch und 
Oberleutnant zur Helle verließ die „Dresden“ am 13.12. gegen 23.00 Uhr den 
Hafenbereich von P.A. um zurück zum Cockburn-Kanal über den Adelaida-
Kanal zur Hewett-Bucht abzulaufen. Diese Entscheidung, zur dort liegenden 
„Amasis“ zu fahren, fasste der Kommandant in Abstimmung mit Stubenrauch 
und zur Helle. Der Weg in diese Bucht war nautisch klar und ohne besondere 
navigatorische Schwierigkeiten für das Schiff und sein Navigationspersonal zu 
bewältigen. Da sich Pagels zu dieser Zeit mit seinem Boot auf dem Rückweg 
von der „Amasis“ nach Punta Arenas befand, aber nichts von einem 
Zusammentreffen mit der „Dresden“ beschrieb, kann man davon ausgehen, dass 
er bis zu diesem Zeitpunkt seines Eintreffens in P.A. am 15.12.1914 noch nichts 
von dem Schicksal des Kleinen Kreuzers erfahren hat. In der Hewett-Bucht 
(AP2) lag die „Dresden“ bis zum 27.12.. Als sie sich durch das Auftauchen 
eines kleinen Bootes mit einem Russen und einen Franzosen an Bord vor 
Entdeckung nicht mehr sicher glaubte, verlegte sie über den Barbara-Kanal und 
dem Eingang in den Gonzales-Kanal in eine kleine Bucht an der Südspitze der 
Insel Santa Ines. Diese Verlegung des Ankerplatzes wurde durch 
Vermessungsfahrten der Dampfpinasse unter Führung des Navigationsoffiziers 
mit Unterstützung von Leutnant z. S. der Reserve Carl Richarz vorbereitet. 
Damit der entsprechende Kurier des Konsul Stubenrauch die „Dresden“ wieder 
auffinden konnte, wurde durch KL Wieblitz ein Brief mit einer Skizze der neuen 
Ankerposition (AP3) an einem verabredeten Ort versteckt. Da A. Pagels selbst 
überrascht war, die „Dresden“ in der Hewett-Bucht nicht vorzufinden und sie 
nach dieser Skizze suchen musste, kann niemand behaupten, dass er die 
„Dresden“ dort versteckt hat. Am 04.02.1915 verlegte die „Dresden“ wiederum, 
um eine vermeintliche Endeckung durch die engl. Suchstreitkräfte zu entgehen. 
Dabei verließen vor der Verlegung ein festgehaltenes Segelboot, der mit 
Proviant zur „Dresden“ gekommene Schlepper des Kapitän Rothenburg und der 
kleine Schlepper „Panchito“ mit A. Pagels an Bord den Liegeplatz der 
„Dresden“ und der „Sierra Cordoba“. Vorab, wie beim Erreichen jedes 
Ankerplatzes, gingen das Navigationspersonal unter der Führung ihres 
Kommandeurs sofort an die Suche und Vermessung neuer Fluchtwege und 
Ankermöglichkeiten für den Fall der zu groß werdenden Entdeckungsgefahr. So 
lief diesmal die „Dresden“ unter Vorausfahrt der Dampfpinasse um die Süd-
West-Spitze der Insel Santa Ines in eine kleine Bucht (AP5) an der Wakefield-
Passage. Einen Tag später wurde diese Ankerposition (AP6) nochmals 
verbessert, weil der Blick in die gewählte Bucht von der Wakefield-Passage aus 
zu offen war, wie die Schiffsführung am 05.02. früh feststellte. Zu dieser Zeit 
befand sich A. Pagels bereits wieder in P.A. Von dieser Ankerposition in den 
feuerländischen Verstecken lief der Kleine Kreuzer „Dresden“ am 14.02.1915 
mit seinem Begleitschiff „Sierra Cordoba“ in die offene See des Südpazifik. 
Diese Handlungen der „Dresden“ sind in den persönlichen Korrespondenzen des 
Navigationsoffiziers, KL Ernst Wieblitz, dokumentiert und werden durch die 



 8 

Aussagen von Besatzugsangehörigen der „Dresden“ und den Recherchen des 
Konsul der Bundesrepublik Deutschland von P.A. in den 60iger Jahren gestützt. 
Die diesbezüglichen Angaben im offiziellen Admiralstabswerk „Krieg zur See 
1914-1918“ basieren auf den Berichten des KL Wieblitz an die 
Historikerkommission des Admiralstabes.       
 

 
Foto: Zeichnung  S.M.S. „Dresden“ und sein Begleitdampfer „Sierra Cordoba“ in der „Weihnachtsbucht“ 

an der Südspitze der Insel Santa Ines (AP 4) 
 

Zusammenfassung 
 

Bei der Gegenüberstellung der Zeiten, in denen der vermeintliche „Dresden-
Lotse“, Albert Pagels, zur Unterstützung aktiv war und den Handlungen des 
Kleinen Kreuzer „Dresden“, können  folgende Schlussfolgerung gezogen 
werden: 
 
 

1. Albert Pagels hat unbestritten als Helfer einen großen Anteil, dass sich der 
Kleine Kreuzer „Dresden“ erfolgreich vor den gegnerischen Suchkräften 
in den feuerländischen Gewässern vom 11.12.1914 bis zum 14.02.1915 
verstecken konnte. 

2. Albert Pagels war zu keinem Zeitpunkt an Bord S.M.S. „Dresden“, als 
diese ihre Ankerplätze und damit ihre Verstecke  wechselte. 

3. Albert Pagels hat die insgesamt 6 verschiedenen tatsächlichen 
Ankerpositionen in den feuerländischen Gewässern immer im nachhinein 
erfahren und keines dieser Verstecke für S.M.S. „Dresden“ vorher 
bestimmt. 
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Es sollte interessant sein, die tatsächlichen Handlungen der vielen chilenischen 
und deutschen Helfer des Kleinen Kreuzer „Dresden“ fernab von ihrer Heimat 
weiterhin zu untersuchen und darzustellen. Ein kleiner Beitrag dazu kann dieser 
Aufsatz sein.  
 

DD, 2009 
Autor: Matthias Strauß 


